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Bessere Zukunft mit Minergie-Bau 
Bau- und Kontaktforum der Energiefachstelle AFU mit Planern, Unternehmen und Bank ergab 
viele wertvolle Tipps 
 
„Minergie –  mehr Lebensqualitä t, tiefer Energieverbrauch“, so fasst Marcel Gamweger, Leiter der Fachstelle für 
Energieberatung (beim AFU in St. Gallen) die Ziele und Vorteile der Minergie-Bauweise zusammen. 
Im „Metropol“-Saal in Widnau wurden an einer Informationsveranstaltung mit Kontaktforum zahlreiche Tipps für 
Bauherrschaften und Baugewerbe vermittelt. Verschiedene Fachleute aus dem Energiebereich setzten sich mit der 
Nutzung erneuerbarer Energien, deren Wirtschaftlichkeit und den Anforderungen an ein Minergie-Haus 
auseinander. 
 
Atmosphä re muss stimmen 
Karl Liechti vom Büro S+L Architektur AG, beschä ftigte sich in seinem Referat mit den Emotionen zum heutigen 
Wohnen. „Bist du in der falschen Umgebung, wirst du krank, stimmt die Atmosphä re, wird der Mensch gesund.“ 
Nur wer sich in seiner Umgebung, in seinem Wohnhaus wohl fühlt, erfüllt bei stä ndig verä ndernden 
Anforderungen in der Berufswelt das natürliche Grundbedürfnis nach Kontinuitä t, Orientierung und geschützter 
Privatsphä re. Gute Architektur ist dort, wo sich die Menschen in ihren Gebä uden und Rä umen wohl fühlen.  
 
Mehr Lebensqualitä t 
Bestimmte Anforderungen sind, so Marcel Gamweger, für die Minergie-Bauweise zu erfüllen, die sich aber sofort 
und lä ngerfristig lohnen. Komfortlüftung mit Wä rmetauscher spart Energie und schafft ein behagliches Klima. Mit 
einer kompakten Gebä udehülle und dichter Konstruktion wird ein geschlossener Wä rmedä mmperimeter 
geschaffen.  
Differenziert sind die Anforderungen an „Minergie“ und „Minergie P“. Bei „Minergie P“ sind erneuerbare Energien 
erforderlich, der Heizwä rmebedarf ist auf 20 Prozent des SIA-Grenzwertes zu beschrä nken, die 
Wä rmeschutzverglasung muss dreifach sein und die Wä rmedä mmung 30-40 cm aufweisen. Für die 
Wä rmedä mmung als Grundlage eines nachhaltigen Gebä udes schafft gemä ss Referat von Fredy Hä ubi die 
Flumroc in Flums mit ihren Produkten optimale Voraussetzungen mit U-Werten (früher k-Werte) bis 0,15. 
Fenster als Hochleistungsprodukte ermö glichen mit Dreifachverglasung und neuesten Minergie-Modul-Fenstern 
U-Werte von 1,0 und weniger, so Christian Krüsi von EgoKiefer AG, Altstä tten. Grö ssere Verglasungen mit 
Verschmelzung von Fenster und Fassade bringen dank Vorsprung durch Ideen verbesserte Wä rmedä mmwerte 
und vermeiden Wä rmebrücken und Kondensate. 
 
Erneuerbare Energien 
Mit vermehrtem Bauen nach Minergie werden die technischen Voraussetzungen für den Einsatz erneuerbarer 
Energien immer besser. Die Mehrkosten werden geringer und zahlen sich durch geringere Betriebskosten für 
Energie aus. Mit den hö heren Ö lpreisen hat sich das Preis-/Leistungsverhä ltnis für erneuerbare Energien bereits 
verbessert. Dies erlä uterte Peter Schibli von der Heizplan AG, Gams, in seinem Referat „Effiziente und 
erneuerbare Energieträ ger gehö ren heute dazu“. Die Sonne sei Energielieferant bei den Sonnenkollektoren und 
Photovoltaik-Anlagen. Auch hier werden durch technische Fortschritte immer effizientere Resultate erzielt. 
Geringerer Energie- und Arbeitsaufwand und bessere Luftqualitä t und Behaglichkeit ergibt sich mit 
Komfortlüftungen, wies Martin Sulser von Lippuner Energie- und Metallbautechnik AG, Grabs, aus. Mit der 
automatischen Komfortlüftung entfä llt der gesamte Arbeitsaufwand für die manuelle Lüftung der Objekte. Im 
Laufe der Jahrzehnte sei dies nicht zu unterschä tzen. Wesentliche Verbesserungen bringt die Nutzung der 
Erdwä rme mit Erdwä rmesonden. Die Erdwä rme sei unerschö pflich, umweltfreundlich, unabhä ngig, regenerativ 
und nachhaltig, so Stefan Berli von der Foralith Erdwä rme AG in St. Gallen. Hö here Investitionskosten für 
Erdsonden mit Tiefen von 100 bis 200 Metern gleichen sich mit sehr geringen Heizkosten –  kein Ö l und kein Gas 
–  in wenigen Jahren aus. Heute installieren wir bereits bei etwa der Hä lfte der Neubauten Erdwä rmesonden, so 
Edgar Sieber von S+L Architektur AG. 
 


